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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

wie viele Weihnachtsfeiern, Weih­

nachtsmärkte, Weihnachtsevents und 

Weihnachtsgo�esdienste wurden im 
Zuge des Pandemiegeschehens letztes 

Jahr abgesagt und müssen (vielleicht 

auch) dieses Jahr abgesagt werden. Es 

wurde und wird bedauert und von 

nicht Wenigen auch bejammert. Wenn 

etwas abgesagt wird, auf das ich mich 

freue, dann bin ich entweder traurig 

oder ärgerlich, je nachdem wie sehr 

mir die Begründung für die Absage 

einleuchtet. 
 

Überrascht bin ich gewesen, in einem 

für den Heiligabend vorgesehenen bib­

lischen Text ebenfalls eine Absage zu 

finden. Ja, zu finden, dass mich die 

Kern­Botscha. von Weihnachten gera­

de dazu aufru., selbst Absagen zu er­

teilen. Haben Sie keine Sorge, ich ver­

künde hier keine neuen Corona­

Vorschri.en. Es geht mir um einen 
ganz persönlichen Weihnachtsgedan­

ken. 

 

Die Idee zum Weihnachtsfest ha�e 

Go� und nicht wir Menschen. ER hat 

den Anstoß gegeben. ER hat sich ent­

schieden, sein himmlisches Zuhause zu 
verlassen. Der allmäch:ge Go� wurde 

Mensch. Arm und schwach und hilfs­

bedür.ig. Das ist ein Wunder. Das ist 

das eigentliche Weihnachtswunder. 

Go�es Erbarmen ist größer als seine 

Majestät und Herrlichkeit. Sein 

Wunsch, unser krankes Leben zu hei­

len, ist größer als seine Würde und 

sein allumfassendes Wissen. ER ver­

lässt die Ewigkeit und kommt in unse­
re Zeit. Menschen, die das erleben, 

empfinden es als heilsame Gnade. So 

schreibt der Apostel Paulus an den 

Mitarbeiter Titus. „Die heilsame Gna­

de ist uns in Christus erschienen.“  

 

Es kann nicht überraschen, dass 

dadurch Veränderung entsteht. Wenn 

Go� Re�ung bringt, muss das ja spür­

bar sein. Allerdings ist jetzt meine Re­
ak:on gefragt. Wie reagiere ich auf 

Weihnachten? Wie reagiere ich auf 

A>?@ABC DBABC WBEFC@GFHBC  
 

 … absagen dem ungö�lichen Wesen und besonnen in dieser Welt  

 leben und warten auf die selige Hoffnung … 
 Titusbrief 2, 11­13 

 Aus der Weihnachtsbotscha. im Titusbrief, in der Bibel, Neues Testament 
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Go�es heilsame Gnade? Der Apostel 

Paulus hil� mir weiter. Die ange­

messene Reak�on ist es, sich von 

alle dem zu trennen, was mich da­

von abhält, Go� in meinem Leben 

willkommen zu heißen.  
 

Ich muss tatsächlich Absagen ertei­

len. Alldem absagen, was nicht dazu 

passt, wenn Go� in mein Lebens­

haus kommt. Das kann ich jetzt 

nicht allgemein formulieren. Das 

muss jede und jeder von uns ganz 

persönlich benennen. Ich z.B. muss 

mich von meinem Selberwollen ver­

abschieden. Ich möchte mehr von 

dem in meinem Leben haben, was 

Go� will. Ich muss mich von man­

chem Zeitvertreib lossagen, weil er 

mir Freiheit nimmt.  

Ein Gedanke bewegt in dem Zusam­

menhang. Ich will meinen Alltag 

noch mehr mit Go� teilen. Schon 

gleich die ersten Minuten des Tages 

beim Aufwachen mit IHM reden. Ich 

hörte von einem Mensch, der in sehr 

kurzen Zeitabständen bei Go� nach­

fragt: Bin ich mit dem, was ich tue, 

bei dir? Sollte ich etwas anders ma­

chen? 

Was bringt so ein Gebet, werden Sie 

mich fragen. Als Antwort erzähle ich 

Ihnen eine kurze Sequenz aus einem 

Interview, das Don Rather mit 

Mu�er Teresa führte.  

Er fragte: „Was sagen Sie zu Go�, 

wenn sie beten?“ Mu�er Teresa ant­

wortete leise: „Ich höre.“ Rather war 

verblü8: „Und was sagt Go� Ihnen 

dann?“, wollte er wissen. Mu�er 

Teresa lächelte: „Er hört.“  

 

Verstehen Sie? Je mehr ich mir absa­

ge, meinen Gedanken und meinen 

Wegen, desto mehr Raum findet 

Go� bei mir vor, um sich in meinem 

Leben einzurichten und es mitzuge­

stalten. Warum ich das will? Weil 

Weihnachten in seinem Kern die An­

kun� Go�es in meinem Leben ist. 

Nur mit Christus zusammen, nur 

wenn Christus bei mir ist, kann ich 

gere�et werden.  

 

Nun also das Gespräch mit Go� ein­

üben. Ich kann noch viel verbessern 

an dieser Kommunika�on. Zum 

Glück hat Go� Geduld mit mir. Was 

Weihnachten bewirkt ­ egal unter 

welchen Bedingungen es sta@in­

det? In mir wächst eine selige Hoff­

nung, eine glückliche Sehnsucht, 

meinen Re�er Jesus Christus von 

Angesicht zu Angesicht zu sehen. 

 

Ich wünsche auch Ihnen zu Weih­

nachten, dass Go� Ihnen nahe 

kommt und Sie berührt. 

 

Ihr Pfarrer   

Friedrich-Wilhelm Bieneck 
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… ����� G���	�
���	�
���,  
die in der Zeit vom  

01.12.2021 - 28.02.2022 

70 Jahre und älter werden und wünschen 

Ihnen Gesundheit, Wohlergehen und Go,es 

Segen für das neue Lebensjahr. 

In Breitscheid:      

Dezember 

       

       

       

       

       

       

       

       

       

Januar 

       

       

       

       

Februar 
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In Medenbach:       

Dezember 

       

       

       

Januar 

       

       

       

       

Februar 

       

       

       

Gottes Segen umgebe dich ganz. 
Sein Licht aus der Höhe erleuchte dich, 
und tiefe Zufriedenheit fülle dich aus - 
heute und an jedem Tag. 
Irischer Segenswunsch 
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ES WURDEN GETAUFT: 

In Medenbach: 

In Breitscheid: 
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Das Fest der Diamantenen Hochzeit feierten  
 

 

 

Wir gratulieren den Ehepaaren ganz herzlich zu diesem 

besonderen Jubiläum und wünschen ihnen weiterhin alles Gute, Gesundheit 

und Wohlergehen sowie Go,es Segen für den weiteren Lebensweg. 

In Breitscheid: 

In Breitscheid: 

In Weilburg: 
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WIR TRUGEN ZU GRABE: 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

In Breitscheid: 

In Medenbach: 

In Haiger: 

EWIGKEITS-PSALM 
 

HERR, mein Go,, Deine Ewigkeit umgibt mich. 

Sie ist wie ein unsichtbarer Mantel in allen Stürmen der Zeit. 

 

 Meine innere KraA und mein Vertrauen sind oA erschöpA, 

 aber Du umhüllst mich mit Wärme und Licht. 

 

Du befreist mich von dem sinnlosen Drang, 

alle Rätsel des Lebens hier und jetzt auflösen zu wollen. 

 

 HERR, mein Go,, ich danke Dir und lobe Dich, 

 denn am Ende wirst Du alles Leiden verwandeln in Freude. 

 

Am Ende wirst du abwischen alle Tränen von meinen Augen. 

Am Ende schenkst Du mir ein neues Leben bei Dir. 

 
Reinhard Ellsel 
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Heiligabend 
15:30 Uhr Open Air Weihnachtsandacht in Medenbach  

  (Ort wird noch bekanntgegeben) 

16:30 Uhr Open Air Weihnachtsandacht Evangelische Kirche Breitscheid 

 

1.Chris,ag 
09:30 Uhr Go,esdienst mit Abendmahl, Breitscheid 

11:00 Uhr Go,esdienst mit Abendmahl, Medenbach 

 

2.Chris,ag  
09:30 Uhr  Christmas Carol Service, Breitscheid 

11:00 Uhr  Christmas Carol Service, Medenbach 

 

Silvester 2021 
17:00 Uhr Go,esdienst in Medenbach,  

  Prädikant Alexander Nyga 

19.00 Uhr Go,esdienst in Breitscheid,  

  Prädikant Alexander Nyga 

 

Samstag, 01.01.2022 
Kein Go,esdienst 

 

Sonntag, 02.01.2022 
09:30 Uhr Go,esdienst in Breitscheid, Prädikant Günter Weber 

11:00 Uhr  Go,esdienst in Medenbach, Prädikant Günter Weber 
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WE I H N A C H T SB A U MA K T I O N 

 

 

Der sammelt gegen eine Spende  

            Weihnachtsbäume ein! 

 

 

 

Die Häl#e Ihrer Spende spenden wir weiter und die andere Häl#e ist 

für unsere eigene Jugendarbeit bes(mmt. 

 

Vielen Dank für Ihre Spende! 

HEILIGE  
         NACHT 
Loslassen 

die Frage, die Sorge, 

den Kummer. 

 

Zur Ruhe kommen, 

heute, einmal. 

 

Weil die Welt und 

ihr unwägbares Morgen 

bei diesem Kind 

in guten Händen ist. 

 
Tina Willms 

Samstag, den 08. Januar 2022, ab 9 Uhr 
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 H������	� E����
��� ��� W������������ ��   

Freitag, den 04. März 2022 | 19.00 Uhr  

in der katholischen Kirche in Breitscheid                             

Das Gebet ist keine Zauberformel 
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Hallo, liebe Freizeitfreunde! 
In 2022 bietet die Ev. Jugend im Dekanat an der Dill wieder erlebnisreiche 

Freizeiten für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf www.ejdill.de/freizeiten findet Ihr alle Infos zu den Freizeiten und erfahrt, 

wie Ihr Euch anmelden könnt. Wir freuen uns auf Euch! 

Eure DekanatsjugendreferentenInnen 

Hartmut Heuser, Barbara Maage, Astrid Slenczka 

 

Evangelische Jugend im Dekanat an der Dill 

Am Hintersand 15, 35745 Herborn 

 

Kinderfreizeit (8-14 J.) vom 09.-14.04.22 

Schmiede-Tage (8-14 J.) vom 25.-28.07.22 

Abenteuertage (ab 12 J.) vom 01.-05.08.22 

Kroatienfreizeit (14-17 J.) vom 16.-28.08.22 

Christival in Erfurt vom 25.-29.05.22 

Kontakt: jugend@ejdill.de 

02772/5834-280 und -282 
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A� 13.06.2021 
�� 
�� W��� 
�� K�������������
� 

D�� ��
����� K�������������
 ����� ���� ���  

������
�� P������� ��������: 

Carolin   Horn  Albert-Schweitzer-Weg 1  Mi5enaar-Bicken 

Udo  Klaas  Im Rödchen 4  Breitscheid 

Heinz-Günter  Kunz  Fasanenweg 14  Medenbach 

Burkhard  Leuthäusel  Im Kies 1  Medenbach 

Thorsten  Reichel  Finkenstr. 6  Breitscheid 

Karsten  Schumann  Erlenweg 3  Breitscheid 

Z�� Z�I�����J������ 
�� EKHN 2030 ��� 
�� S����� 15/16 
 

Ein  Nefgreifender  (Umwandlungs)Prozess  hat  begonnen.  Wir  sehen  heute 

noch nicht ab, wie  sehr  sich die Evangelische Kirche dadurch verändert. Ei-

nerseits stellt sich unsere Kirche (EKHN) in diesem Prozess öffentlich transpa-

rent dar. Andererseits sind wir Menschen mit so vielen anderen eingreifen-

den  Maßnahmen  in  unserem  Leben  befasst,  dass  dieses  Geschehen  doch 

auch  leise an uns vorüberzugehen droht. Wir ChrisNnnen und Christen wer-

den allerdings augenreibend aufwachen, wenn der Prozess EKHN 2030 ab-

geschlossen  sein  wird.  Dann  gibt  es  nach  Vorstellung  der  Kirchensynode 

dauerhaY nur zwei Pfarrer/Pfarrerinnen für die Region. Dann werden Breit-

scheid und Medenbach von woanders „mitversorgt“. Die Katholische Kirche 

ist  in einem ähnlichen Prozess schon weiter voraus, weil sie aufgrund  ihrer 

Struktur  und  ihrem  Selbstverständnis  stärker  lenken  kann.  Bi5e  sehen  Sie 

sich das einmal an und beten Sie für Ihren Kirchenvorstand, dass wir in den 

begonnenen Verhandlungen weise und weitsichNg die Weichen stellen. 
Pfarrer Friedrich-Wilhelm Bieneck 

Ich  bedanke mich  bei  den  Kirchenvorstandsmitgliedern  für  die  BereitschaY, 

dass sie sich intensiv für die gemeindeleitenden Aufgaben zur Verfügung stel-

len.  Ich  wünsche  allen  Kirchenvorstandsmitgliedern  viel  KraY,  Freude  und 

KreaNvität,   auch  im Hinblick auf den ZukunYsprozess der EKHN 2030, alles 

verbunden mit dem Segen unseres Herrn.                    Pfr. Friedrich-Wilhelm Bieneck 
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Die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau (EKHN) befindet sich mi�en in  

einem  Zukun�sprozess.  Angesichts  #efgreifender  gesellscha�licher  Verän­ 

derungen und knapper werdender Ressourcen hat sie 2019 mit „ekhn2030“  

begonnen, die Weichen für die Zukun� zu stellen.    

 

Die  EKHN  will  sich  als  offene,  mitglieder­  und  gemeinwesenorien#erte  

Kirche  weiterentwickeln.  Ihr  Anspruch  ist  es  dabei,  eine  öffentliche  Kirche,  

nah und  in vielfäl#ger Weise bei den Menschen zu sein und Menschen mit­ 

einander zu verbinden. Gleichzei#g gilt es, angesichts kün�ig deutlich gerin­ 

gerer  Kirchensteuereinnahmen  Möglichkeiten  zu  finden,  die  Haushaltsaus­ 

gaben bis 2030 um 140 Millionen Euro strukturell zu reduzieren.    

 

Eine  Steuerungsgruppe  unter  Vorsitz  des  Kirchenpräsidenten  Dr.  Volker  

Jung  beau�ragt  hierzu  die  Erarbeitung  von  Vorschlägen,  die  der  Kirchen­ 

synode  vorgestellt  werden.  Alle  Arbeitsbereiche  in  der  EKHN  sind  hierbei  

im  Blick.  Eine  wesentliche  Rolle  in  dem  Prozess  soll  die  Zusammenarbeit  

von  Kirchengemeinden  in  Nachbarscha�sräumen  mit  mul#professionellen  

Teams  aus  Pfarrer*innen,  Gemeindepädagog*innen  und/oder  Kirchen­ 

musiker*innen sowie gemeinsamer Gebäudenutzung spielen.    

 

Der  Prozess  ist  jederzeit  aktuell  im  Internet  zu  verfolgen.  Beteiligung  ist  

ausdrücklich  erwünscht.  Mitglieder  der  Steuerungsgruppe  informieren  auf  

Dekanatssynoden  und  in  anderen  Gremien.  Die  EKHN­Synode  wird  sich  

bei  ihrer  Tagung  am  11.  September  2021,  der  Herbs�agung  vom  24.  bis  

27. November 2021 sowie der Tagung am 12. März 2022 mit ersten Geset­

zesentwürfen  und  Beschlussvorschlägen  befassen.  Danach  wird  die  

neu kons#tuierte Synode weitere Beschlüsse fassen.  

ekhn 

2030 

DER 

ZUKUNFTSPROZESS 

DER EKHN 
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Themenbereiche ekhn2030: 
Querschni�sthemen (QT): betreffen alle Arbeitsbereiche 

QT1: Ekklesiologische Grundlagen und Kirchenentwicklung 

QT2: Digitalisierung 

QT3: Klimaschutz und Nachhal&gkeit 

QT4: Wirtscha)lichkeit und Ergebnisorien&erung 

QT5: Verwaltungsentwicklung 

 

Arbeitspakete (AP) 

AP1: Förderung von Öffnung, Koopera&on und Zusammenschlüssen 

AP2: Pfarrstellen und Verkündigungsdienst 

AP3: Gebäude: Qualita&ver Konzentra&onsprozess 

AP4: Kindertagesstä�en: Qualita&ver Konzentra&onsprozess 

AP5: Beihilfe und Versorgung 

AP6: Zukun)skonzept Kinder und Jugend 

AP7: Zukun)skonzept Junge Erwachsene und Familien 

AP8: Medien­ und Öffentlichkeitsarbeit 

AP9: Handlungsfelder und Zentren 

 

Prüfau)räge: 

1.: Zuweisungen an ökumenische Einrichtungen und Werke 

2.: Abbau gesamtkirchlicher Genehmigungsvorbehalte 

Wo finde ich Informa&onen? 

Website h�ps://unsere.ekhn.de/themen/ekhn2030 

Hier sind alle Drucksachen zu finden, die der Synode vorgelegt werden,  

im Original und in kurzen Zusammenfassungen.  

Broschüre „Gründe für den Einsparbedarf in Höhe von 140 Millionen Euro“ 

Kontaktmailadresse für Fragen und Anregungen: ekhn2030@ekhn.de 

Newsle�er SynodeKompakt nach jeder Synodentagung,  

Anmeldung hier: h�ps://ekhn.link/AnmeldungSynodeKompakt 

Online­Infoabende für alle: h�ps://ehrenamtsakademie.ekhn.de 

Präsenta&onen in Dekanaten und Kirchengemeinden 
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 Am  30.  April  2021  beging  unsere 

Chorleiterin  in  Medenbach,  Frau 

Sandra  Klement,  ihr  20-jähriges 

Dienstjubiläum.  
Im  Go%esdienst  am  2.  Mai  2021 

dankte  der  Kirchenvorstand  ihr  für 

die  langjährige Treue. 

Wir sind dankbar, dass Frau Klement 

über  die  vielen  Jahre  die  Chorarbeit 

in  unserer  Kirchengemeinde  geleitet 

und  somit  unsere  Go%esdienste  be-

reichert hat. Wir wünschen Frau Kle-

ment,  dass  sie  trotz  aller  Einschrän-

kungen  Go%es  Geist  spürt  und  sie 
mit  Freude  ihre  Arbeit  for0ühren 

wird. 

Die Medenbacher Küsterin,    

Frau Claudia Diehlmann,   

beging am 24.06.2021 ihr 10-jähriges  

Dienstjubiläum. 
Beim Konfirma5ons-Go%esdienst am 

04.  Juli  2021  wurde  sie  mit  einem 

Präsent überrascht. Wir danken Frau 

Diehlmann  für die geleisteten Diens-

te  und  freuen  uns  immer  wieder, 

wenn  die  Kirche  und  das  Gemeinde-

haus  einladend  hergerichtet  sind. 

Wir  wünschen  Frau  Diehlmann  wei-

terhin  viel  Freude  und  Go%es  Segen 

für ihre Arbeit. 
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DAS SIND DIE KONFIRMANDINNEN  

UND KONFIRMANDEN AUS  

BREITSCHEID UND MEDENBACH 

Foto: Melanie Herr 
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Breitscheid:     

     

     

     

     

     

     

     

Medenbach:     

     

     

     

     

     

     

 

Am Sonntag, 12 .09.2021, wurde der neue Konfirmandenjahr-

gang im Go%esdienst vorgestellt.  

Wir wünschen Euch Konfirmandinnen und Konfirmanden ein 
erlebnisreiches Konfirmandenjahr, in dem Ihr vieles über den 

christlichen Glauben lernt, eine gute Gemeinscha: miteinan-

der erlebt und Orien5erung für Euren Lebensweg bekommt. 

Go%es Segen begleite Euch auf dem Weg durch das Konfir-

mandenjahr. 
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K=>?@ABCD@=> CB 04. JEF@ 2021 @> MGHG>ICJK 

Der Jahrgang 2020/2021 der Konfirmand-inn-en war in doppelter Weise be-

sonders. Zum einen mussten die Jugendlichen von Anfang bis Ende durch die 

Coronazeit hindurch. Das heißt, dass der Unterricht zum Teil über die Compu-

terverbindung  staPinden  musste.  Zudem  wurden  die  Jugendlichen  von  der 
Herborner Lehrerin, Frau Caroline Dietrich, durch diese Zeit geführt, weil der 

Pfarrer  erst  nach  der  Häl:e  der  Unterrichtswochen  seinen  Dienst  in  Breit-

scheid und Medenbach begann. Es war eine große Freude, zu sehen, wie le-

bendig die Gruppe trotz der besonderen Situa5on gewesen ist. 

Die Konfirma5on, auf den Juli verschoben, fiel  in eine beruhigte Coronazeit. 

Am  04.07.  in  Medenbach  mit  musikalischer  Begleitung  durch  die  Band 

„Sound of faith“ und am 11.07.  in Breitscheid durch die Schwestern Pauline 

Ebertz und Lisa Thomas mit Gesang und Keyboard festlich umrahmt, fanden 

die Konfirma5onen sta%. 
                  Text:     Pfr. Friedrich-Wilhelm Bieneck 

                                          Fotos: Kers5n Zint 
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K=>?@ABCD@=> CB 11. JEF@ 2021 @> BAG@DVJKG@H 

Herzlichen Dank an Frau  

Caroline Dietrich für die Über-

nahme des Konfi-Jahres 

Herzlichen Dank den Schwestern Pauline Ebertz 

und Lisa Thomas für die musikalische Mitge-

staltung der Vorstellung und Konfirma5on in 

Breitscheid 

Fotos: Lisa Reuther 
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Nach 50 Jahren das Konfirma5onsju-

biläum feiern. Die versammelten 

Frauen und Männern denken zurück 

an die Tage, als sie 14 und 15 Jahre 
alt waren. Wie schnell ist die Zeit ver-

gangen? Wie viele Träume sind durch 

harte Realität verweht? Wieviel Schö-

nes hat sich eingestellt? Was bleibt? 

Was liegt noch vor mir? Zu diesen 

eigenen Überlegungen, über die man 

sich untereinander sicher austausch-

te, kamen die Gedanken des Apostel 

Paulus aus dem Epheserbrief, Kapitel 

4,1-3:  
 

Du bist berufen zu einem Leben vor 

Go%. Das ist der 5efe Sinn deines Le-

bens. Go% hat dich berufen. Es gibt 

einen speziellen Zweck, den nur du 

mit deinem Leben erfüllen kannst. Es 

ist eindeu5g mehr, als dass du nur da 
bist, um dich glücklich zu machen. 

Die Berufung einer Chris5n und eines 

Christen ist die, den Charakter des 

Christus Jesus widerzuspiegeln. Beru-

fen sind wir, das Herz Jesu zu erfor-

schen und ihm ähnlicher zu werden.  

 

Wieviel davon ist schon gelungen? 

Was ist weiter zu tun, damit der Sinn 

meines Leben sich erfüllt?  Ein festli-
cher Tag voller Freude und Ernst, so 

bleibt das Jubiläum in Erinnerung. 
 

Pfr. Friedrich-Wilhelm Bieneck 

G=FHG>G K=>?@ABCD@=> CB 08. AE_EVD 2021 @> BAG@DVJKG@H 
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EA>DGHC>`?GVD CB 10. O`D=IGA 2021 @> MGHG>ICJK 

Wie gut es uns geht! Wie reich wir mit Le-

bensmi%eln gesegnet sind! Die Gaben des 

Gartens der Küsterin Claudia Diehlmann wa-

ren ein schönes Erinnerungsbild für unseren 
Dank an Go%. 

 

 

 

 

 

Er hört nicht auf und segnet uns 

Jahr für Jahr mit guten Gaben und 

reicher Ernte. Unsere Dankbarkeit 

haben wir wieder mit haltbaren 
Lebensmi%eln zum Ausdruck ge-

bracht, die zur Dillenburger Tafel 

weitergegeben wurden. 
Pfr. Friedrich-Wilhelm Bieneck 



 24 

(Open  Doors,  Kelkheim)  –  Rita*  ist Witwe  und  lebt  in  Nepal.  Wegen  ihres 

Glaubens an Jesus hat sie Spo", Schikane und Hunger erli"en. Doch im Rück­

blick  sagt  sie:  „Es  gab  viele  Zeiten,  in  denen  ich  entmu,gt  und  von  Go" 

en"äuscht war  und mich an meinen Mann  erinnerte.  Ich  habe  nicht  in  der 

Bibel gelesen und nicht gebetet. Ich habe ständig geweint und meine Kinder 

im Arm gehalten. Eine Zeit  lang habe ich Go" vernachlässigt. Aber Go" hat 

mich nie im S,ch gelassen.“ Hier ist ihre Geschichte.  

Go"es Wunder und immer stärkere Verfolgung 

Ritas Weg zu Jesus begann mit der Heilung ihres Vaters von Lepra. Er selbst 

ha"e kurz davor begonnen, Jesus nachzufolgen. Durch sein Zeugnis kam die 

ganze Familie  zum Glauben. Später gaben sie alle das Evangelium  in  ihrem 

hinduis,schen  Dorf  weiter  und  beteten  mit  den  Kranken,  von  denen  viele 

durch  Jesus geheilt wurden. Mit der Heirat des Christen Raj* brach  für Rita 

N:;<=: „G>?? @<? ABC@ DB: BA S?BC@ E:=<FF:D“ 
In vielen Schwierigkeiten und Krisen hat Rita immer wieder erlebt,  

wie Go" ihr Rufen erhörte 

Ganz neue Erfahrung: Mit dem Nähen kann Rita erstmals selbst Geld verdienen und so auch 

ihre Kinder versorgen  
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ein  neuer  Lebensabschni"  an.  Ihr Mann war  der  einzige  Christ  in  seiner 

Familie. Wie  in der Kultur üblich, zog dort nun auch Rita ein. Doch nach­

dem sie zunächst  freundlich aufgenommen wurde, änderte sich die S,m­

mung  bald.  Ihre  Schwiegereltern  setzten  sie  immer  stärker  unter  Druck. 

Rita  berichtet:  „Ein  paar  Mal  versuchte  mein  Schwiegervater,  mich  zu 

schlagen, aber mein Mann hielt ihn davon ab. Dann fingen sie an, mich zu 

beschuldigen, ihren Sohn zum Christsein zu verführen.“ Das Zusammenle­

ben wurde  für  sie  zur Qual:  „Im  Laufe  der  Tage  aßen  sie  nicht mehr  die 

Mahlzeiten, die  ich  für die Familie kochte.  Später erlaubten sie mir nicht 

mehr,  die Küche  zu  betreten.  Sie  bewahrten  eine  kleine  Schüssel  in mei­

nem Zimmer auf und gaben mir Essen  in dieser Schüssel.  Ich musste den 

ganzen Tag draußen und im Haus arbeiten.“ 

„Go" hat meine Gebete auf erstaunliche   

 Weise erhört“ 

Eines  Tages  erkrankte  Raj  an  Covid­19  und  starb 

bald  darauf.  Seine  Eltern  verhinderten,  dass  er 

christlich besta"et wurde. Doch nicht genug damit, 

dass sie eine Beerdigung nach tradi,onellen Hindu­

Ritualen  erzwangen  –  zusätzlich  setzten  sie  Rita 

unter  Druck,  sich  daran  zu  beteiligen.  Als  sie  sich 

weigerte,  verachteten  sie  ihre  Schwiegertochter 

noch mehr. Die andauernden Beschimpfungen ver­

letzten Rita ,ef, aber sie blieb s,ll und brachte alles 

im Gebet zu Go". Sie sagt: „Das Gebet ist das Einzi­

ge, was wir in solchen Situa,onen tun können. Also betete ich und bekam 

die KraN, die Verfolgung zu ertragen.“ Und Go" erhörte ihre Gebete: Nach 

einiger Zeit änderte sich die Haltung ihres Schwiegervaters und er gab ihr 

ein kleines Stück Land, auf dem sie ein kleines Haus bauen und mit  ihren 

Kindern allein leben konnte. 

Trotzdem blieb  ihre  Lage  sehr  schwierig,  denn  seit Rajs  Tod  fehlte  es an 

Geld und bald wusste sie nicht mehr, wie sie ihre Kinder versorgen sollte. 

Während Rita weiter  zu Go" flehte, erfuhren wir von  ihrer Situa,on und 

konnten der kleinen Familie durch lokale Partner Nothilfe und eine Ausbil­
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dung  als  Schneiderin  vermi"eln.  Durch  ihre  neu  erworbenen  Fähigkeiten 

kann sie mi"lerweile ein wenig Geld verdienen und die Bedürfnisse ihrer Kin­

der erfüllen. Glücklich  sagte  sie kürzlich: „Ich glaube, dass es Go" war, der 

meine  Gebete  erhört  und  euch  zu  mir  geschickt  hat.  Ich  danke  ihm  dafür, 

dass  er  meine  Gebete  auf  erstaunliche  Weise  erhört  hat.“                                                    

*Name geändert 

Bi"e beten Sie für Rita und die Christen in Nepal! 

 Danken Sie Go" für seine Wunder und seine Treue, die Rita so klar be­

zeugt. 

 Beten Sie, dass er sie und ihre Kinder weiterhin schützt, versorgt und im 

Glauben stärkt. 

 Beten Sie für alle Christen in Nepal, die durch ihre Familie und ihr nächs­

tes Umfeld auf ähnliche Weise verfolgt werden wie Rita. 

Beten Sie, dass Go" in diesem Land weiter wirkt und viele Menschen Erlö­

sung in Jesus Christus finden. 
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Die Grünen Damen und Herren an der Dill-Klinik in Dillenburg brauchen Ver-

stärkung.  

Da ist zum einen der Besuchskreis. Durch die begrenzten Besuchszeiten für 

Angehörige und Freunde ist der Besuchsdienst der Grünen Damen und Her-

ren bei Pa"en"nnen und Pa"enten noch wich"ger geworden. 

Wertvoll ist allerdings auch der Lotsendienst. Hier bringen ehrenamtliche 

Mitarbeitende der Grünen Damen und Herren am Vormi)ag nach deren  

Aufnahme Pa"en"nnen und Pa"enten zu ihrem Zimmer auf Sta"on und  

helfen – wenn gewünscht – beim Einräumen und Zurech.inden. 

 In einer ungewohnten, fremden Umgebung gibt dies Menschen ein gutes 

Gefühl. 

Am Mi)wochabend helfen Grüne Damen und Herren Pa"en"nnen 

und Pa"enten, die gerne den Go)esdienst in der Kapelle der Klinik 

besuchen möchten. Sie laden ein, sie be-

gleiten und bringen sicher auf das Zimmer 

zurück.  

Jeder Dienst ist zeitlich begrenzt und wird 

im Team der Grünen Damen und Herren 

miteinander abgesprochen. 

  

Wir laden Sie ein, uns und unseren Dienst 

kennenzulernen.  

Kontakt: Sabine Kohlbacher, Pfarrerin, Tel. 

02771/3964030.  

Sprechen Sie bi)e auf den Anru?eantwor-

ter. Sie werden zurückgerufen.  

ANDEREN ETWAS GUTES TUN 

Verschenken Sie etwas von Ihrer Zeit 
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Im Oktober haben wir unsere treuen Chormitglieder 

Hermann und Alice Diehl, Hilde Wagner, Christel Diehl, 

Käthe Nikodemus und Walter Nikodemus schweren 

Herzens in den Ruhestand verabschiedet. 

Sie haben in unserem „kleinen Orchester der S"mmen“ 

in ihrer 14-65-jährigen MitgliedschaH unsere Reihen 

nicht nur vervollständigt, sondern durch das Singen 

Freude erleben lassen und Mut, Zuversicht und Trost in die Herzen gebracht. 

Denn „Go) hat sich unsere Leben als Orchester vorgestellt…“ und ihr wart ein 

wunderbarer Teil davon! 

Wir sagen von ganzem Herzen Danke und wünschen euch  

Go)es reichen Segen für euren weiteren Weg. 

 
Text: Sandra Klement 

Fotos: Ellen Küster 

„Gesang verschönt das Leben, 

Gesang erfreut das Herz, 

ihn hat uns Go) gegeben, 

zu lindern Sorg und Schmerz.“ 

v. l.: Hermann Diehl, Alice Diehl, Hilde 

Wagner, Sandra Klement 

v. l.: Christel Diehl, Käthe Nicodemus, Sandra Klement, Walter 

Nicodemus 
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JESUS LÄDT ZU SICH UND GOTT EIN 
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Nach  zwei  Jahren  konnten wir  endlich 

wieder  unsere  jährliche  Veranstaltung 

durchführen. Das We)er war wunder­

bar, der strahlend blaue Himmel brach­
te direkt gute Laune. Nach einer Begrü­

ßung durch Andreas Wagner starteten 

wir  an  der  Kirche  in  Medenbach.  Die 

über  30  begeisterten Wanderer muss­

ten zunächst feststellen, dass man steil 

bergauf  muss,  um  dort  in  den 

„Mu)ert“ zu kommen. Es war herrlich, 
durch den herbstlichen Wald zu laufen. 

Vorbei am Jagdhaus liefen wir weiter in 

die  „Lange  Seite“,  dann  durch  etwas 

HERBSTWANDERUNG 

DES CVJM MEDENBACH 
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unwegsames  Gelände  und  wieder 

steil  bergauf  zum  ehemaligen 

„Medenbacher  Bahnhof“.  Nun  wa­

ren wir  unserem  Ziel,  der  Grillhü)e, 
schon  sehr  nah.  Dort  wurden wir  in 

Empfang genommen und nach einer 

Andacht  von  Andreas  Wagner  sehr 

gut  versorgt.  Sowohl  Waffeln  und 

warmer  Kakao  wärmten  von  innen, 

als auch Würstchen und Steaks.  

Das Lagerfeuer sorgte für die gemüt­

liche Wärme  von  außen. Die  Teena­

gergruppe „JUMP“ lief in der Dunkel­

heit  zurück  ins  Dorf,  und  zwar  mit 
Fackeln, was schon zur Tradi=on ge­

hört.  Alle  waren  dankbar,  wieder 

eine  Veranstaltung  des  CVJM 

Medenbach besuchen zu können und 

dürfen.   
Text u. Fotos: Alexandra Bechtum 
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Wer  eine  Spendenbescheini­

gung  haben  möchte,  kann 

die  beigefügte  Spendentüte 

mit Anschri+ versehen in den 

Opferstock  am  Ausgang  der 

Kirchen  einlegen.  So  kann 

eine  Spendenbescheinigung 

zugesandt werden. 


��
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Die  Schöpfung  wird  in  der  Bibel  als 

ein Garten beschrieben. Der Mensch 

erhält den Au+rag, diesen Garten zu 

bebauen  und  bewahren.  Menschen 

sollen  die  vorhandenen  Gaben  der 

Schöpfung  teilen  und  nicht  horten, 

im vollen Vertrauen darauf, dass ge­

nug für alle da ist. Der Schutz unserer 

Erde  ist  eine  Aufgabe  aller  Men­

schen, besonders derer, die am meis­

ten  zu  ihrer  Zerstörung  beitragen. 

Denn  unter  den  Folgen  des  Klima­

wandels  leiden am meisten  jene, die 

am  wenigsten  zur  Zerstörung  der 

Atmosphäre  beitragen.  Es  ist  eine 

zu>efst  christliche  Aufgabe,  san+ 

und  schonend  mit  den  Ressourcen 

der  Erde  umzugehen.  Der  Go@,  den 

Chris>nnen  und  Christen  preisen,  ist 

nach  1.  Timotheus  2,4  ein  Go@,  der 

will,  dass  alle  Menschen  gere@et 

werden. 

 

Eine  Welt.  Ein  Klima.  Eine  Zukun+. 

Werden  auch  Sie  ak>v  bei  der  63. 

Ak>on Brot für die Welt 2021/2022! 

 

Helfen Sie helfen    

Spendenkonto  Bank  für  Kirche  und 

Diakonie  

IBAN  :  DE10  1006  1006  0500  5005 

00  

BIC : GENODED1KDB   

 

Sie  können  auch  online  spenden: 

www.brot­fuer­die­welt.de/spende 

Bewahrt unsere Erde  
Und Go@ sah alles an, was er gemacht ha@e; und siehe da, es war sehr gut.  

(1. Mose 1,31) 
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Montag, 

10.01.2022 

Der Sabbat und Go�es Versorgung (2. Mose 20,8-11) 

19.30 Uhr FeG Medenbach, Pastorin J. Pfeifer 

19.30 Uhr Ev. Kirche Breitscheid, Pfr. Bieneck 

Dienstag, 

11.01.2022 

Der Sabbat und Ruhe (1. Mose 2,2-3a) 

19.30 Uhr FeG Medenbach, Pastorin J. Pfeifer 

19.30 Uhr FeG Breitscheid 

Mi�woch, 

12.01.2022 

Der Sabbat und Barmherzigkeit (Ma�häus 12,11-12) 

15.30 Uhr FeG Medenbach mit Pfr. Bieneck 

19.30 Uhr Gebetsspaziergang, Start Ev. Kirche Breitscheid 

                   Pfr. Bieneck & N.N. 

Donnerstag,  

13.01.2022 

Der Sabbat und Erinnerung (5. Mose 5,12-15) 

19.30 Uhr Gebetsspaziergang, Start Ev. Kirche Medenbach     

                  (Pfr. Bieneck) 

19.30 Uhr FeG Breitscheid 

Freitag, 

14.01.2022 

Der Sabbat und Freude (Psalm 73,28) 

19.30 Uhr JugendGebetsAbend FeG Medenbach, Team 

15.30 Ev. Kirche Breitscheid, Pfr. Bieneck 

Samstag, 

15.01.2022 

Der Sabbat und Großzügigkeit (3. Mose 25,10) 

- Keine Veranstaltung - 

Sonntag, 

16.01.2022 

Der Sabbat und Hoffnung (Hebräer 4,9-12) 

  9.30 Uhr Go�esdienst Ev. Kirche Breitscheid (Pfr. Bieneck) 

11.00 Uhr Go�esdienst Ev. Kirche Medenbach (Pfr. Bieneck) 

Sonntag, 

09.01.2022 

Der Sabbat und Iden?tät (2. Mose 6,6) 

Go�esdienste zur Eröffnung der Gebetswoche 

09.30 Uhr Ev. Kirche Breitscheid 

11.00 Uhr Ev. Kirche Medenbach  (GoDi FeG zur gewohnten Zeit) 

Herzliche Einladung zur Allianzgebetswoche - vorausgesetzt, die  

Landesregierung schränkt das Versammlungsrecht nicht wieder ein 
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Versöhnung ist immer möglich 

 

 

 

 

 

 

 

Zürnt ihr, 

so sündigt nicht; 

lasst die Sonne 

nicht über 

eurem Zorn 

untergehen. 
Epheser 4, 26 
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aktuell 
Gemeinde 

Ev. Kirchengemeinde Breitscheid-Medenbach Kontakte 

Öffnungszeiten Gemeindebüro: 
Dienstags 17.00 Uhr - 18.00 Uhr 

Freitags 10.00 Uhr  - 11.30 Uhr 

E-Mail: kirchengemeinde.breitscheid@ekhn.de 

Tel. (02777) 233 

Evangelischer Kindergarten Breitscheid Tel. (02777) 6292 

Küsterin Breitscheid 

Kers?n Peter 

Tel. (02777) 1443 

Hausmeisterin Gemeindehaus Breitscheid  

Tatyana Derk 

Tel. (02777) 811202 

Vermietung Gemeindehaus Breitscheid 

Helge Gliß 

Tel. (02777) 6273 

Küsterin Medenbach und 

Vermietung Gemeindehaus Medenbach 

Claudia Diehlmann 

 

Tel. (02777) 6732 

Übergemeindliche AnschriJen: 

Diakonisches Werk Dillenburg-Herborn 
Rathausstr. 1, 35683 Dillenburg 

Internet: www.diakonie-dill.de 

 

Tel. (02771) 26550 

Ev. Jugend an der Dill 
Am Hintersand 15, 35745 Herborn 

E-Mail: jugend@ev-dill.de 

 

Tel. (02772) 5834-280 

oder 283 

Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche 
Am Hintersand 15, 35745 Herborn 

E-Mail: info@erziehungsberatungsstelle-herborn.de 

Tel. (02772) 5834-300 

Homepage der ev. Kirchengemeinde: www.evkbm.de  

Pfr. Friedrich-Wilhem Bieneck                                                Tel. (0162) 6881426 

E-Mail: friedrich-wilhelm.bieneck@ekhn.de 


